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Allgemeine Chronik

Grundlagen der Staatsordnung

Wahlen

Wahlen in kantonale Regierungen

Pour l’élection majoritaire du gouvernement uranais dans les vingt circonscriptions
électorales, trois des sept anciens membres du gouvernement n’ont pas déposé de
candidature. Les motifs justifiant leur non-participation sont, pour Josef Dittli (plr), son
élection au Conseil des Etats le 18 octobre 2015, pour le socialiste Markus Züst, sa
démission du gouvernement et, pour Beat Arnold (udc), sa nomination au Conseil
national. Les trois membres du PDC – Beat Jörg, Heidi Z’Graggen et Urban Camenzind –
se représentent, ainsi que la PLR Barbara Bär. Outres ces candidatures, l’UDC propose
deux nouveaux candidats – Alois Arnold-Fassbind et Petra Simmen –, le Parti libéral
radical trois candidats – Toni Epp, Urs Janett et Roger Nager – et le Parti socialiste la
candidature de Dimitri Moretti. Barbara Bär avait tout de suite été désignée lors du
premier tour de l’Assemblée des délégués PLR. A l’issue de l’Assemblée, Urs Janett et
Toni Epp ont aussi été choisis comme candidats officiels. Roger Nager a décidé de
poser sa candidature, sans soutien de son parti en décembre 2015. La candidature de
Petra Simmen a été critiquée lors de la campagne, car jugée comme moralement et
éthiquement problématique. Si elle est élue, elle pourrait être à la tête de la direction
de la sécurité. Son élection pourrait alors placer son mari, chef du
Schwerverkehrszentrum Uri, sous ses ordres. L’UDC décide, malgré cette critique
rédigée dans le Neue Urner Zeitung du 12 décembre 2015 par le rédacteur Bruno
Arnold, de la présenter, tout comme Alois Arnold-Fassbind.
Au premier tour, avec une participation de 61,6% et une majorité absolue de 7'599 voix,
les quatre anciens membres sont réélus – en tête Beat Jörg (11'138 voix), suivi de Urban
Camenzind (10'424 voix), de Heidi Z’Graggen (9'847 voix) et de Barbara Bär (8'497 voix).
Roger Nager est également élu avec 7'841 voix. Bien qu’il n’était pas le candidat officiel
du Parti libéral radical, son élection a permis à ce dernier de conserver le siège laissé
vacant par Josef Dittli. 
Pour le deuxième tour, encore deux sièges sont à attribuer. Le PLR repropose Urs
Janett, tout comme le PS Dimitri Moretti et l’ UDC Petra Simmen. Avec une participation
de 40,9% sont élus, le 10 avril 2016, Urs Janett avec 7'248 voix et Dimitri Moretti avec
4'994 voix. La candidate UDC, avec 4'593 voix, n’était pas très loin du candidat
socialiste. Les socialistes ont réussi à garder leur siège, contrairement à l’UDC, qui a
perdu son siège au profit du PLR. L’UDC, après six ans au gouvernement, en a été
congédié. L’UDC fait face, suite à la nomination de Beat Arnold au Conseil national, à la
difficulté de trouver des candidats potentiels. Le PS, qui a souvent brandit l’argument
du respect de la concordance, a réussi à maintenir son siège. 1

WAHLEN
DATUM: 28.02.2016
DIANE PORCELLANA

Im März 2020 fanden im Kanton Uri die Landratswahlen und die Regierungsratswahlen
statt. Aus dem bisherigen Gremium der Kantonsexekutive stellten sich Landammann
und Baudirektor Roger Nager (UR, fdp), Landesstatthalter und Volkswirtschaftsdirektor
Urban Camenzind (UR, cvp), Bildungs- und Kulturdirektor Beat Jörg (UR, cvp),
Finanzdirektor Urs Janett (UR, fdp) und Sicherheitsdirektor Dimitri Moretti (UR, sp) zur
Wiederwahl. Mit dem Rücktritt der bisherigen Regierungsrätin Barbara Bär (UR, fdp)
und der Wahl von Heidi Z'graggen (UR, cvp) in den Ständerat im Herbst 2019 wurden
zwei Sitze im siebenköpfigen Gremium frei. 

Auf die beiden freigewordenen Sitze der FDP und der CVP bewarben sich vier
Kandidierende aus drei Parteien: Als potenziellen Erben für Barbara Bärs Sitz
nominierte die FDP den bisherigen Realper Landrat und Jurist Georg Simmen (UR, fdp).
Das Ziel des Kandidaten sei es, «frischen Wind in die Regierung [zu] bringen» und das
Überalterungsproblem des Kantons mit verbesserten Rahmenbedingungen für
Pflegeberufe, Spitex und Heimpflege sowie mit Arbeitsplätzen für Menschen, die nach
ihrer Ausbildung in den Kanton zurückkehren möchten, anzugehen, berichtete die
Urner Zeitung. Auch die CVP wollte ihren vakanten Sitz verteidigen und schickte zur
Nachfolge von Heidi Z'graggen den Erstfelder Landrat und Meisterlandwirt Daniel Furrer
(UR, cvp) ins Rennen. Im Landrat habe der ehemalige CVP-Fraktionspräsident zuletzt
die Finanzkommission präsidiert und er wolle sich als Regierungsrat für das
Gleichgewicht der Kantonsfinanzen trotz laufender Grossinvestitionen, für ein gutes
Bildungssystem, eine starke Lehrlingsausbildung und für die Wasserkraft einsetzen,
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porträtierte die Urner Zeitung den Kandidaten. Ein Angriff auf die
Regierungszusammensetzung der endenden Legislatur kam derweil vonseiten der SVP:
Die Partei, welche 2016 ihren einzigen Sitz verloren hatte, wollte ihren Weg zurück in
die Regierung finden und nominierte dazu den Landrat und Grossbauer Christian
Arnold (UR, svp). Der Seedorfer habe sich in der Kantonslegislative vorwiegend für
Landwirtschafts- und Finanzthemen eingesetzt und sehe im Tourismus und in den
Landschaften des Kantons Wachstumspotenzial, schrieb die Urner Zeitung. Nicht
zuletzt plädiere er für das Vorantreiben von verschiedenen Raumplanungsprojekten,
wie der verbesserten Erschliessung von bevölkerungsreichen Siedlungsgebieten des
Kantons, aber auch der Seitentäler, denn die Entlastung vom Durchgangsverkehr sei von
zentraler Bedeutung für den Wirtschaftsstandort Uri. Obschon die Urner Regierung auf
dem Papier durchaus bürgerlich sei, seien die Interessen der Wirtschaft und des
Gewerbes in den vergangenen Jahren ohne Vertretung der SVP untergegangen, so
Arnold im Gespräch mit der Urner Zeitung. Diese Meinung teilte auch der dazumals
höchste Urner, der Unternehmer und Ökonom Pascal Blöchlinger (UR, svp), welcher
jedoch der Ansicht war, dass der SVP aufgrund der Kräfteverhältnisse im Land- und
Nationalrat gar zwei Sitze in der Urner Kantonsexekutive zuständen. Da seine Partei eine
zweite Kandidatur hingegen abgelehnt hatte, um diejenige von Arnold nicht zu
gefährden, wagte der Altdorfer Landrat eine «wilde Kandidatur» ohne Unterstützung
der SVP. Blöchlinger fasse seine Kandidatur nicht als Alternative sondern vielmehr als
Ergänzung zu Arnold auf und wolle sich im Amt – ähnlich wie sein Parteikollege – für die
Erschiessung des Kantons auf der Strasse und per Bahn sowie für eine
wirtschaftsfreundliche Politik einsetzen. Obschon in seiner Partei längst «nicht alle
glücklich» über seine Kandidatur seien und er aus der Partei vermehrt kritische
Rückmeldungen erhalten habe, sei das Einvernehmen mit der SVP-Geschäftsleitung gut,
stellte Blöchlinger im Interview mit der Urner Zeitung klar – immerhin seien
Regierungsratswahlen Kopfwahlen und keine Parteiwahlen. 
Somit kandidierten vier Männer für die durch die einzigen Frauen in der bisherigen
Regierung freigewordenen Sitze, weswegen bereits vor den Wahlen klar war, dass die
Urner Regierung 2020 zu einem reinen Männergremium werden würde.

Am Wahlsonntag, dem 8. März 2020 lag die Wahlbeteiligung bei 44.2 Prozent und somit
ganze 16.9 Prozentpunkte tiefer als bei den Wahlen 2016 (61.1%). Entsprechend den vor
den Wahlen geäusserten Erwartungen der Presse wurden alle Bisherigen ungefährdet
wiedergewählt. Das beste Resultat erzielte Urs Janett (fdp) mit 8'756 Stimmen. Mit
8'555 Stimmen folgten Beat Jörg (cvp), Roger Nager (fdp) mit 8'478 Stimmen, Urban
Camenzind (cvp) mit 8'298 und schliesslich Dimitri Moretti (sp) mit 6'564 Stimmen. Die
Nachfolge von Beatrice Bär wird in der neuen Legislatur der offizielle SVP-Kandidat
Christian Arnold antreten, welcher mit 6'442 Stimmen neu ins Amt gewählt wurde. Die
CVP vermochte ihren Sitz in der «CVP-Heimat» (SRF) zu verteidigen, denn auch Daniel
Furrer schaffte die Wahl mit 5'743 Stimmen und übernahm damit den Sitz von Heidi
Z'graggen. Bitter endete der Wahlsonntag hingegen für Georg Simmen: Der FDP-
Kandidat verpasste mit 4'932 Stimmen das absolute Mehr von 5'705 Stimmen und somit
die Wahl deutlich. Auch Pascal Blöchlinger verfehlte mit 3'359 Stimmen das absolute
Mehr.

Wie aufgrund fehlender Nominationen von Kandidatinnen bereits vor dem Wahlsonntag
klar war, erhielt der Kanton Uri für die kommende Legislatur als gegenwärtig sechster
Schweizer Kanton eine frauenlose Regierung. Als Zeichen des Protests können wohl die
732 Stimmen, die Karin Gaiser Aschwanden (UR, cvp), welche in der parteiinternen
Nominierung unterlegen war und auf eine wilde Kandidatur verzichtet hatte, für sich
verbuchen konnte, gewertet werden. Eine Woche vor dem Wahltermin hatte es in den
sozialen Medien einen Aufruf zur Wahl der CVP-Landrätin gegeben, was Gaiser unter
anderem darauf zurückführte, dass viele Urnerinnen und Urner nicht «goutierten»
(SRF), dass der Kanton Uri wohl eine reine Männerregierung erhalten werde. Dass die
Urner Regierung das erste Mal seit 1996 wieder ohne Frauenvertretung dastehe, blieb
auch politisch nicht ohne Reaktion: Für eine Reihe von Landrätinnen und Landräten –
darunter auch Gaiser – gingen diese Regierungsratswahlen «als schwarzer Tag in die
politische Geschichtsschreibung des Kantons Uri ein», schrieben sie in einem offenen
Brief an die Parteien, zusammen mit der Aufforderung, konkrete Massnahmen zur
Frauenförderung zu ergreifen. Aber auch die Urnerinnen nahm die Gruppe in die Pflicht
und ermunterte sie im offenen Brief dazu, sich vermehrt auf Gemeinde- und
Kantonsebene zu engagieren.

Zeitgleich mit den Regierungsratswahlen fanden am 8. März die Wahl zum Landammann
und zum Landesstatthalter statt, welche jeweils aufgrund des Anciennitätsprinzips
erfolgt und dadurch eher symbolischen Wert hat. «Turnusgemäss» soll der aktuelle
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Landesstatthalter Urban Camenzind das Amt des Landammans übernehmen und Urs
Janett als Landesstatthalter nachrücken, erklärte die Urner Zeitung. Diese Erwartungen
wurden am Wahlsonntag bestätigt: Urban Camenzind wurde mit 5'953 Stimmen zum
Landammann und Urs Janett mit 5'906 Stimmen zum Landesstatthalter gewählt.

Der 8. März brachte somit zusammengefasst drei Neuerungen in den Urner
Regierungsrat: Die Zusammensetzung verschob sich zulasten der FDP und der Frauen in
Richtung der SVP und der Männer. Mit dem Eintritt der beiden Landwirte Arnold und
Furrer in die kantonale Exekutive wurde das landwirtschaftliche Lager im Gremium
gestärkt, zog die NZZ das abschliessende Fazit zu den Urner Regierungsratswahlen
2020. 2

1) Résultat deuxième tour; Résultat premier tour ; URZ, 11.12., 18.12.15; TA, 29.2.16; NZZ, 11.4.16
2) Wahlergebnisse Landamman und Landesstatthalter vom 8.3.20; Wahlergebnisse Regierungsrat vom 8.3.20; URZ, 20.11.19;
LZ, 18.12.19; URZ, 15.1., 25.1., 29.1., 1.2., 5.2., 8.2., 17.2.20; SRF online, 8.3.20; NZZ, 9.3.20; URZ, 24.4.20
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